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Jutta Klug-Treppe

Neue Funde aus der „Römerstadt am Kaiserstuhl“ (1) 
 Eine Tierstatuette aus Terracotta ─  

Spielzeug oder Amulett ?

Entdeckung und Auffindung
Bauaktivitäten auf Gemarkung Riegel sorgen immer wieder für Überraschungen. 
Die Fundmeldungen sind stets mit Franz Stadelbacher verbunden, der seit vielen 
Jahren die Gemarkung Riegel als ehrenamtlicher Beauftragter in der archäologi-
schen Denkmalpflege betreut. 

Im Zuge von Baugrunduntersuchungen im Vorfeld der geplanten innerörtli-
chen Sanierungsmaßnahmen entdeckte er im Dezember 2010 einen für Riegel 
bisher einmaligen Fund im heutigen Ortsetter, in der Herrengasse 3, innerhalb 
des römischen Siedlungsgebietes (vicus). Ohne seine routinemäßigen Beobach-
tungen der Baumaßnahmen wäre dieser bisher für die Region recht seltene Fund 
unentdeckt geblieben. 0,30 m - 0,50 m unter dem heutigen Straßenniveau zeich-
neten sich zwei bis in eine Tiefe von 1 m reichende Grubenbefunde ab. Aus einer 
der Gruben wurden zwischen Keramikscherben von handgemachter heimischer 
Gefäßkeramik und  gut erhaltener südgallischer Terra-Sigillata aus der 2. Hälfte 
des 1. Jahrhunderts n. Chr. mit den Formen Dragendorff 29, 27, 37 (Bestimmung 
durch F. Tränkle) das Fragment einer vollplastischen Terracottafigur aus weißem 
Ton in Form eines sitzenden Hundes entdeckt. Die Fundstelle wurde anschlie-
ßend vom „Grabungsteam“ der archäologischen Denkmalpflege im Regierungs-
präsidium Freiburg abschließend dokumentiert.

Beschreibung 
Charakteristisch für die Figur sind die spitze Schnauze und die beiden langgezoge-
nen aufgerichteten spitzen Ohren. Im Halsbereich zeichnet sich ein Halsband mit 
einem Glöckchen auf der Vorderseite ab. Augenpartie und Schnauze werden durch 
Ritzlinien betont, ebenso die Partie zwischen den Ohren, die eine gerunzelte Stirn 
andeutet. Die Oberfläche ist gut geglättet. Die seitlichen Gussnähte sind deutlich 
zu erkennen, die Vorderbeine nur noch im Ansatz erhalten, die Hinterbeine abge-
brochen, der Fußsockel fehlt. Die noch 11,6 cm hoch erhaltene Kleinplastik hat ein 
Gewicht von 86 Gramm (Abb. 1).

Eine ähnliche, stilistisch vergleichbare, jedoch nicht modelgleiche Figur in 
Form eines sitzenden Hundes mit Halsband und Schelle stammt aus Grab 27 
innerhalb des Brandgräberfeldes von Schallstadt, Kreis Breisgau-Hochschwarz-
wald, im Markgräflerland. Terracottafiguren in Form eines sitzenden Hundes sind 
jenseits des Schwarzwaldes aus dem Brandgrab 384 innerhalb des römischen Grä-
berfeldes bei Rottweil, der römischen Stadt Municipium Arae Flaviae, zusammen 
mit anderen Tierstatuetten wie Hahn, Henne und Ente überliefert. 
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Verbreitung 

Als serienmäßig hergestellte Produkte sind diese Tonstatuetten in Form eines 
Hundes im gesamten römischen Reich als Massenartikel weit verbreitet. Verbrei-
tungsschwerpunke liegen in Nordgallien und angrenzenden Gebieten; Schweiz 
und Süddeutschland. Wie die neu entdeckte Hundestatuette den Weg nach Riegel 
gefunden hat, ist ebenso wenig bekannt wie deren Herstellungsort. 

Bedeutung und Interpretation 
Während das Exemplar aus Riegel aus einer Grube geborgen wurde, sind die 
bisher bekannten Hundestatuetten vorwiegend als Grabbeigaben überliefert und 
lassen einen eindeutigen Bezug zu dem in einheimischer keltischer Tradition ste-
henden Toten- und Grabkult erkennen. Ob sie jedoch ausschließlich für den To-
tenkult hergestellt wurden, ist nicht gesichert.

Als Grabbeigabe ist durchaus ein Bezug zu der bestatteten Person anzuneh-
men. Die Kleinplastik in Form eines Hundes diente wohl nicht nur zur Abwehr 
von bösen Geistern zu Lebzeiten, sondern auch zum Schutz im Jenseits oder als 
Wegbegleiter des Menschen auf dem Weg dorthin.

Viele Exemplare stammen aus Frauen oder Kindergräbern. Daher bevorzugen 
andere Deutungen eine Verwendung als Kinderspielzeug, das dem verstorbenen 
Kind als Beigabe mit ins Grab gelegt wurde. Vielleicht war das Figürchen aus 
Riegel für eine Grabbeigabe nicht mehr brauchbar, da es beschädigt und somit 
nicht mehr vollkommen und der Schutz nicht mehr gewährleistet war. Eine wei-

Abb. 1 H undestatuette aus Terracotta. Riegel am Kaiserstuhl; erhaltene Höhe 11,6 cm; 
Vorderseite; Rückseite und Seitenansicht. Gereinigt.  
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tere Deutung sieht diese Hundestatuetten im Heilkultkontext. Die individuelle 
Bedeutung, die diese Statuette aus Riegel für den Besitzer oder die Besitzerin zu 
Lebzeiten hatte, erschließt sich nicht aus dem Befund, ebenso wenig die konkrete 
Funktion und Verwendung.

Die für das römische Riegel bisher einmalige Tierfigur ist eine weitere Be-
reicherung des umfangreichen archäologischen Quellenbestandes innerhalb des 
römischen Vicus. Die derzeitigen innerörtlichen Sanierungsmaßnahmen, die von 
der archäologischen Denkmalpflege begleitet werden, lenken erneut den Blick in 
das unterirdische Riegel mit seinen aufschlussreichen Schichtenabfolgen unter 
den heutigen Straßen.
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